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Mgetiicitte

Organ bet fd)toetjerifd)eit Wtntec.

xxxil. 3a|tgang.

Per Sdjroeij. HUlttärjeitfdjrift LU. Satjrgang,

Nr. lO. SBafel, 6. ÜWarj 1886.
©rfcfjeint in it>5djentlidjen Stummern. ©er S«m8 per ©emefter ift franfo bura) bie ©djtoeij gr. 4.

©ie SefteUungen werben bireft an „Denn* Xdjtoabe, Jteriagsbud)lj«ii41una. in Safel" abreffirt, ber Setras tvirb bei ben

auswärtigen abonnenten bura) Stadjnaljtne erhoben. 3m auälanbe nehmen ade Sudj^anblungen SefteUungen an.
Serantoortlicber Stebaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

gwtjatt: Sie 3tabte$borftirfe bei ben 3Btet.et!)otuttg§!ttrfen bet Infanterie. — Senterfanaen ju bent ßJntuurf
btS @antt8tiS*9}eßlement« bom Sanuat 1884. — 8. ©. Sur: @eogtapr»tfdjet #anbweff«. — Revue de Cavalerie. —
©itgenoffenfdjaft: Seiter te« bteSjäbrtaen Sruppenjulammenjuge«. Sruppenjufammenjug. gteiwfdfge« ©ajfejwefen. SWilftätfanftäf.
©et SWflität»@tat be« Äanton« Sürfdj. ©ie ©rcldjtung »on ©peffelofalftätcn fn bet Äaferne Sütfdj. au« tem Sfel» DffWer«.
»etein. ©te waattlänbifdje Dfftjfcrtgefeafdjaft. ©et Dfftjfer«»ereln »on ©afnte ©roir. ©et milttäilfdje Sotuntetriäjt in ©enf.

$ie ^abreSMrfnrfe bei ben SBieberjjolungSs

furfen bet Snfanterie.
(Seiidjt an ben 3nfanterfeoffijlcrtuerein Sütfdj »on Hauptmann

Saut Ufteri, Satatdon«»HbJutant 71.)

üJcit feltenet Uebeteinftttnmung laben fidj bie

3nfantetieofftjiete bet VI. Sltmeebioifion naa) Se*

enöigung ber Sataiüoneübungen beä 3a|reä 1885

oon bem ©rfolge Ujreä 2Biebet|olungäfutfeä be»

friebigt erflärt, unb fie laben in ber 2,|at audj
bamit aufrieben fein bürfen, roo|lgemerft in aller
Sefd)eiben|eit unb im Seroufjtfein, roie fetjr bte

Seiftungen ber Steigerung nodj bebütfen, bafj fie
abet aua) beten fä|ig ftnb.

SDet ©tfolg biefet 7»tägigen Sataillonäübungen,
gegenübet ben frü|etn äSMeberijolungäfurfen unb

namentlid) gegenüber ben batatttonäroeifen Uebun«

gen »om %abx 1884 mit einer Unterridjtäbauer
»on 16 Sagen roirb in ber «£auptfad)e groei §at*
toren jugefdjrieben: einmal ber furjen ,3cit oon

nur einem 3a|r, bie feit bem oor|erge|enben SDienfte

oerfloffen roat, roeldje Äabreä unb uTiannfdjaft bie

Obliegen|eit beä ©ienfteä roeniger alä nadj einem

jroeifälrigen .gntetoaü batte oergeffen laffen unb

i|nen bie Slngeroö|nung an bie militärifdje Orb*
nung leidjter madjte, unb jum anbern, bag bem

Sßieber|olungäfurä ber SataiUone ein Sotfutä bet

Äabteä oon 2 ganjen unb 2 |alben Sagen oot«
auägegangen ift.

©ä fott nun untetfudjt roetben, ob bie Äabteä*
»orfutfe füt bie Sluäbilbung bet SataiUone et«

fptiefjlidj geroefen unb ob eä roünfdjbat fei, beren

©infü|rung bei fämmtlidjen 2Bieber|olungäfutfen
gu bege|ren.

Offijiere unb Unteroffijiere finb in unfern SBie*

ber|olungäfutfen foroo|l gü|rer alä ße|ter. SDie

eine roie bte anbere gunltion er|eiid)t, bafj ber

Untergebene in bem Sorgefefeten eine Ueberlegen«

leit in ber Uebung beä SDienfteä etfenne, bafj et
in i|m eine Slutorität erblicfe. ©iefe Slutorität
roirb formell allerbingä butd) bie |6|ete ©tellung
beä Sorgefefeten iu bet militärifdjen feitxatijit gc
fdjaffen, fie fieüt fidj aud) äufjerlidj in bet §ü|rung
oon ©rab' unb fftangabjeidjen bar unb roirb burd)
geroiffe (Straffompetenjen gefdjüfet; aUein erlalten
roitb biefe Slutorität auf bie ©auer nut butdj ben

©inffufj, ben militärifdjeä äßiffen unb Äönnen ber

Sorgefefeten auf ben 3intelleft beä ©olbaten u n *

ro i 11 tut lidj ausüben.
SDamit biefe Slutorität oom Seginn beä

SDienfteä an roitte, ift eä felbfttebenb not|«
roenbig, bafj audj bie Äabreä felbft baä Seroufjtfein
berfelben fdjon beim SDienftetnttitt bet SJcannfdjaft
in fidj ttagen.

dlnn ftteift abet bet Sntetoaü oon 2 3a|ten,
bet jeroeilen jroifdjen jroei Sßiebertjolungäfurfen
liegt, fo ungemein oiel oon bem frütjer © 11 e t n *
ten roie uon bem 21 n g e ro ö | n t e n ab, bafj ein

gtofjet S£|eil bet Äabteä baä ©elbftoertrauen, mit
©rfolg alä Sorgefefete ber kannfdjaft gegenüber
auftreten ju fönnen, nidjt me|r ober nidjt me|r
oolt befifet. ©ie Urfadjen biefeä ÜJcangelä finb oot
Slüem bie ©djroädje beä menfdjlidjen ©ebädjtniffeä,
roeldje ©djroädje butdj bie roeitoetbteitete Slbneigung
gegen bie Seftüre oon öleglementen unb ©ienftan«
leitungen geförbert roirb, unb ferner ber Umftanb,
bafj ein er|eblidjer 2|eil ber Äabreä im .äioiloer*
lältniffe nidjt in ben gatt fommt, ben Sorgefefeten

ju fpielen unb fidj fo in ber Uebung ber Slutori«
tat gegenüber Subalternen ju er|alten. ©eä|alb
finb biefe Äabreä, bie \a alle mit ie nadj bem

©rabe oerfdjiebenen abet immer er|eblidjen Sefug«
niffen auägerüftet finb, beim ©ienfteintritt unge*
roofjnt, oon benfelben ©ebtaud) ju madjen unb
roenben fie befj|alb ungleid) gegenüber bem ©in*
jelnen unb im Slügemeinen ungefdjicft an, meiftenä

MgeMine

chweizensche MMär-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

»X«. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift Zahrgang.

Basel. 6. März R88«.
Erscheint in WSchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Pen», »chmabr, »ertagsbuchhauoluug in Vasei" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlunge» Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Die Kadresvorkurse bei de« Wiederholuugskursen der Infanterie. — Bemerkungen zu dem Entwurf
des Sanitiits-Reglements vom Januar 1884. — A. E. Lux: Geographischer Haudweiser. — Rsvus às (Zavalsris. —
Eidgenossenschaft: Leiter de« diesjährigen Truppenzufammenzuges. Truppenzusammenzug. Freiwillige« Schteßwesen. MilitörsanttZt.
Der Mtlttär-Etat de« Kanton« Zürich. Die Errichtung »on Sxetselokalitäten in der Kaserne Zürich. AuS dem Vieler Ofsi'terS»
verein. Dte waadtländische Ofsiziersgesellschaft. Der Ofsiziersvercin »on Sainte Croir. Der militärische Vvrunterricht in Gens.

Die Kadresvorkurse bei den Wiederholnngs-
knrsen der Infanterie.

(Bericht an den JnfanterieoffizierSverein Zürich vvn Hauptmann

Paul Usteri, Bataillons-Adjutant 71.)

Mit seltener Uebereinstimmung haben stch die

Jnfanterieoffiziere der VI. Armeedivision nach

Beendigung der Bataillonsübungen des Jahres 168d

von dem Erfolge ihres Wiederholungskurses
befriedigt erklärt, und sie haben in der That auch

damit zufrieden sein dürfen, wohlgemerkt in aller
Bescheidenheit und im Bewußtsein, wie sehr die

Leistungen der Steigerung noch bedürfen, daß sie

aber auch deren fähig sind.

Der Erfolg dieser 7-tägigen Bataillonsübungen,
gegenüber den frühern Wiederholungskursen und

namentlich gegenüber den bataillonsweisen Uebungen

vom Jahr 18L4 mit einer Unterrichtsdauer
von 16 Tagen wird in der Hauptsache zwei
Faktoren zugeschrieben: einmal der kurzen Zeit von
nur einem Jahr, die seit dem vorhergehenden Dienste
verflossen war, welche Kadres und Mannschaft die

Obliegenheit des Dienstes weniger als nach einem

zweijährigen Intervall batte vergessen lassen und
ihnen die Angewöhnung an die militärische
Ordnung leichter machte, und zum andern, daß dem

Wiederholungskurs der Bataillone ein Vorkurs der

Kadres von 2 ganzen und 2 halben Tagen
vorausgegangen ist.

Es soll nun untersucht werden, ob die
Kadresvorkurse für die Ausbildung der Bataillone
ersprießlich gewesen und ob es wünschbar sei, deren

Einführung bei fümmtlichen Wiederholungskursen
zu begehren.

Offiziere und Unteroffiziere sind in unsern
Wiederholungskursen sowohl Führer als Lehrer. Die
eine wie die andere Funktion erheischt, daß der

Untergebene in dem Vorgesetzten eine Ueberlegen¬

heit in der Uebung des Dienstes erkenne, daß er
in ihm eine Autorität erblicke. Diese Autorität
wird formell allerdings durch die höhere Stellung
des Vorgesetzten in der militärischen Hierarchie ge'
schaffen, ste stellt sich auch äußerlich in der Führung
von Grad- und Rangabzeichen dar und wird durch
gemisse Strafkompetenzen geschützt; allein erhalten
wird diese Autorität auf die Dauer nur durch den

Einfluß, den militärisches Wissen und Können der

Vorgesetzten auf den Intellekt des Soldaten
unwillkürlich ausüben.

Damit diese Autorität vom Beginn des
Dienstes an wirke, ist es selbstredend

nothwendig, daß auch die Kadres selbst das Bewußtsein
derselben schon beim Diensteintritt der Mannschaft
in sich tragen.

Nun streift aber der Intervall von 2 Jahren,
der jeweilen zwischen zwei Wiederholungskursen
liegt, so ungemein viel von dem früher Erlernten

wie von dem Angewöhnten ab, daß ein

großer Theil der Kadres das Selbstvertrauen, mit
Erfolg als Vorgesetzte der Mannschaft gegenüber
auftreten zu können, nicht mehr oder nicht mehr
voll besitzt. Die Ursachen dieses Mangels flnd vor
Allem die Schwäche des menschlichen Gedächtniffes,
welche Schwäche durch die weilverbreitete Abneigung
gegen die Lektüre von Reglementen und Dienstanleitungen

gefördert mird. und ferner der Umstand,
daß ein erheblicher Theil der Kadres im Zivilverhältnisse

nicht in den Fall kommt, den Vorgesetzten

zu spielen und sich so in der Uebung der Autorität

gegenüber Subalternen zu erhalten. Deshalb
stnd diese Kadres, die ja alle mit je nach dem

Grade verschiedenen aber immer erheblichen Befugnissen

ausgerüstet sind, beim Diensteintritt
ungewohnt, von denselben Gebrauch zu machen und
wenden sie deßhalb ungleich gegenüber dem

Einzelnen und im Allgemeinen ungeschickt an, meistens
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